
#heimatruhr

Im Auftrag vom

#heimatruhr-Projekte im
Quartier: Gemeinschaft,

Aktivitäten & Wirkungen

Anna Butzin & Judith Terstriep



2

Innovativ, interaktiv-explorativ, identitätsstiftend –  
das ist die #heimatruhr und ihre Projekte!

Experimentier.Labor
Heimat.Dortmund

Future City

Neighboring Satellites

#heimatklänge

Kunstkiez
brummt in
Stahlhausen

Naherholungsgebiet

ParkStreifen

Das Schaubüdchen

Identität der Heimat

Begegnungen über Tage

KSL 2021

Heimat süße
Heimat

Erinnerung
an Blumenthal

Denk Mal

Das Plus am Neumarkt

Knotenpunkt - 
lokal. und Roxi
im Wiesenviertel

#heimatortwitten

Heimatort
Schwerter Mitte

Freiraumluxus
für Kreative

430
Präsenz-Veranstaltungen

(Stand: 02/2022)

200
Online-Veranstaltungen

(Stand: 02/2022)

40
geförderte Projekte

~650
Präsenz-Veranstaltungen

(bis 02/2024)

~290
Online-Veranstaltungen

(bis 02/2024)
Die 19 Projekte der 1. Förderrunde.
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B7.Lab - Kultur, Co-Working
Technik auf Blumenthal 7

TRANSURBAN Residency:
building common spaces

Ruhrgebiet: Notizen

Poetische
Spaziergänge
an der Ruhr

Kreativort 
Triebfeder 

Mit der Straßenbahn
in Garten fahrʻn

Vom Pferdestall
zum freiRaum

Heimat Zukunft

Unser Wohnzimmer

Das Pumpenhäuschen
Herz des ErLebens-
raums Nahmertal

HeimSpiel

Hagen Mural
Projekt

Heimat -
was ist das?

Der Turm im Wald

Love the Fronx -
KulturKiezFrohnhausen

Ein Quartier
macht Theater!

Gitter Raum
Radius

Wunder von Hamm

Wandgestaltung
des Zugangs zu

einer Parkanlage

My HammerHEART-
Zuhause in Zukunft

11.200
Teilnehmende in Präsenz-Veranstaltungen

5.000
erreichte Personen in Online-Veranstaltungen

Die 21 Projekte der 2. Förderrunde.
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Einleitung

Kunst, Kultur und Kreativität sind eine wichtige 
Säule für die zukunftsfähige Gestaltung des Ruhr-
gebiets. Deshalb hat das #heimatruhr-Programm 
Künstlerinnen und Künstler, Kreative und Kultur-
schaffende angesprochen, sich aktiv an diesem Ge-
staltungsprozess zu beteiligen. Das Ministerium für 
Heimat, Kommunales, Bau und Gleichstellung des 
Landes Nordrhein-Westfalen hat Künstlerinnen 
und Künstler, Kreative und Kulturschaffende mit 
dem Programm #heimatruhr dabei unterstützt, in-
novative Ideen für mehr Lebensqualität im Ruhrge-
biet zu entwickeln und neue Heimatorte zu schaffen. 
Dazu hat das Ministerium in den Jahren 2020 und 
2021 rund 3 Millionen Euro zur Verfügung gestellt. 
#heimatruhr wurde vom Institut Arbeit und Technik 
(IAT) der Westfälischen Hochschule Gelsenkirchen 
Bocholt Recklinghausen und dem european centre 
for creative economy (ecce GmbH) durchgeführt 
und wissenschaftlich begleitet.

Ziel des #heimatruhr-Programms war die kreative 
Auseinandersetzung mit dem Ruhrgebiet, bei der 
neue Heimatorte geschaffen werden sollten, um die 
vielseitige Region zukunftsfähig und lebenswert zu 
gestalten. Das Programm ermöglichte die künst-
lerische Gestaltung von öffentlichen Plätzen und 
Gebäuden, die zur Auseinandersetzung und zum 

Verweilen einluden und Menschen miteinander ver-
bunden haben. Es wurden Orte des Miteinanders 
und der Begegnung von Menschen verschiedener 
Generationen, Kulturen und sozialer Hintergründe 
im Ruhrgebiet geschaffen.

Von einer interdisziplinär zusammengesetzten Jury 
wurden 42 Initiativen zur Förderung ausgewählt, 
die Orte schufen, an denen Heimat erlebbar wurde. 
Diese Orte konnten Begegnungs- und Veranstal-
tungsformate im öffentlichen Raum sein, künst-
lerisch-kreative Interventionen an Plätzen und 
Gebäuden, kreative Begegnungsräume und auch 
künstlerische Produktionsstätten. Die Orte sollten 
neue Formen der Identität stiften, konnten innova-
tive und kreative Stadtentwicklungskonzepte ein-
schließen, mussten offen für alle sein und sollten 
zum Verweilen sowie zur Begegnung und gemein-
samen Auseinandersetzung einladen. 

Die hier ausgewertete Befragung stellte darauf ab, 
die Aktivitäten und die Wirkung der geförderten Pro-
jekte anhand verschiedener Aspekte zu erfassen. 
Diese waren die beteiligte Projektgemeinschaft, 
die erreichten Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
und bspw. die Frage nach dem Miteinander in den 
Projekten. Ein zweiter Fragenblock nahm Bezug 

zur Wirkung der Projekte, auf Ebene der Gemein-
schaften und des weiteren Kreises der Teilnehmen-
den sowie auf das räumliche Umfeld. Ein dritter 
Fragenblock adressierte die Projektdurchführung 
während der Kontaktbeschränkungen und Lock-
downs der COVID-19-Pandemie und damit einher-
gehende Online-Aktivitäten. Die Befragung dient 
als Ergänzung zum Abschlussbericht des #heimat-
ruhr-Programms, in dem die Projekte porträtiert 
sind und der unter www.e-c-c-e.de/fileadmin/do-
kumente/heimatruhr/Dokumentation_heimatruhr.
pdf verfügbar ist. 

Von den schließlich 40 geförderten Projekten nah-
men 33 an der vorliegenden Befragung teil. Ihre 
Projektaktivitäten waren bis zum jetzigen Zeitpunkt 
(Februar 2022, Befragungszeitraum Dez. 2021 bis 
Jan. 2022) weit fortgeschritten, so dass auch die 
Projektwirkung abgeschätzt werden konnte. Die 
Fragebögen sind von den Projektmacherinnen und 
-machern beantwortet worden, d.h. die Antworten
beruhen auf Selbsteinschätzungen der Projektver-
antwortlichen.

https://www.e-c-c-e.de/fileadmin/dokumente/heimatruhr/Dokumentation_heimatruhr.pdf
https://www.e-c-c-e.de/fileadmin/dokumente/heimatruhr/Dokumentation_heimatruhr.pdf
https://www.e-c-c-e.de/fileadmin/dokumente/heimatruhr/Dokumentation_heimatruhr.pdf
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Die #heimatruhr-Projekte auf einen Blick 
Tätigkeitsfelder, Projektgemeinschaften, Beginn & Laufzeit

In den Projekten haben sich zahlreiche Menschen 
auf vielfältige Weise engagiert. Ihr Engagement 
fand im Rahmen der Gestaltung öffentlicher Räu-
me, Kunst am Bau oder der Ertüchtigung vor-
handener Orte durch neue Inwertsetzung statt (28 
Projekte). Der gemeinsame Austausch ist durch 
Begegnungsformate wie Veranstaltungen, Ausstel-
lungen oder Workshops in fast allen Projekten (27 
Projekte) begünstigt worden. So gaben 19 Projek-
te an, dass neue Heimatorte dauerhaft entstanden 
sind. 17 Projekte verweisen darauf, dass sie zusätz-
lich zu diesen Aktivitäten einen Beitrag zur Förde-
rung der Kultur- und Kreativszene geleistet haben 
(z.B. durch neue Projekträume, Co-Working oder 
die Nutzung von Werkstätten) (Abb. 1). 

Die engere Projektgemeinschaft setzt sich aus Per-
sonen zusammen, die sich aktiv in den Projekten 
beteiligt haben. Dies sind die Projektmacherinnen/-
macher und die Menschen aus den adressierten 
Zielgruppen, mit denen Aktionen, Veranstaltungen 
und Workshops gemeinsam durchgeführt wurden. 
Diese Gemeinschaft besteht in den meisten Projek-
ten aus bis zu 50 Personen (Abb. 2, links). Auf den 
bisher stattgefundenen Präsenz-Veranstaltungen 
(knapp 430 bis Februar 2022) und auf den bisher 
stattgefundenen Online-Veranstaltungen (gut 200 

bis Februar 2022) konnten als erweiterter Kreis 
von Teilnehmerinnen und Teilnehmern rund 11.200 
Personen (Präsenz-Veranstaltungen) und ca. 5.000 
Personen (Online-Veranstaltungen) erreicht wer-
den (s. Seite 2). Bis alle Projekte beendet sind (Fe-
bruar 2024), sollen insgesamt ca. 650 Präsenz- und 
ca. 290 Online-Veranstaltungen stattgefunden ha-
ben. Die große Personenanzahl konnte z.B. durch 
Teilnahme (vor Ort und/oder online) auf Festivals 
und größeren Kulturveranstaltungen erreicht wer-
den. 

Das 4. Quartal 2020 und das 2. Quartal 2021 sind 
mit Beginn von 14 bzw. 13 Projekten die Quartale, 
in denen die meisten Projekte ihre Tätigkeiten auf-
nehmen konnten (Abb. 2, Mitte).

Die mit Abstand meisten Projekte haben eine Lauf-
zeit von 19-24 Monaten (Abb. 2, rechts). Die länge-
ren Zeiträume liegen in den Entwicklungs- und Ge-
staltungsgedanken der Projekte begründet, durch 
die viele Ideen gemeinsam mit der Zielgruppe der 
Projekte erarbeitet und umgesetzt wurden. Eine 
weitere Erklärung für die Projektlaufzeiten sind 
bauliche Maßnahmen, die im Rahmen der Projekte 
ergriffen wurden. Nur zwei der geförderten Projek-
te dauerten höchstens ein Jahr, z.B. aufgrund von 

Formaten wie künstlerisch-kreative Spaziergänge, 
oder die Organisation von kürzeren Ausstellungen.

Abb. 1. 
Tätigkeitsfelder der Projekte (Mehrfachnennung möglich)Tätigkeitsfelder der Projekte (Mehrfachnennung möglich)

28

Öffentliche Räume

27

Begegnungsformate

19

Dauerhafte Entwicklung von Heimatorten

17

Förderung der Kultur- und Kreativszene
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Abb. 2. 
Charakteristika der Projekte (n=33)Charakteristika der Projekte (n=33)

5 2
5

21
≤ 50 Personen

> 250
Personen

Keine
Angabe

51-250
Personen

Größe der Projektgemeinschaften

2020 2021

Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4

Beginn der geförderten Projekte

14
13

3
2

1

1-12
Monate

13-18
Monate

19-24
Monate

>24
Monate

Dauer der geförderten Projekte

2

13 15

3
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Die Vielfalt der Projektaktivitäten wird durch die 
Beschreibung der Projekte in Form von Stichworten 
in der Wortwolke deutlich. Je größer ein Stichwort 
in der Wortwolke erscheint, desto häufiger wurde 
es genannt (Abb. 3). Neben dem öffentlichen Raum 
als „Arena“, in der die Projekte stattfanden, finden 
die Einbeziehung neuer Akteure/Player und Quar-
tiersentwicklung besonders häufige Erwähnung. 
Gemeinschaftsbildung, Schaffung nachbarschaft-
licher Orte der Erinnerung durch gemeinschaft-
liche Aktionen vor Ort und kulturelle Aufwertung 
sind ebenfalls Kern der Projektaktivitäten. Neben 
diesen offensichtlichen Aktivitäten, die durch das 
Programm #heimatruhr definiert wurden und da-
her eine Förderbedingung waren, wird in der Wort-
wolke aber auch die Wirksamkeit der Kultur- und 
Kreativwirtschaft in Quartieren zum Ausdruck ge-
bracht. So ging es um kulturelle Aufwertung, so-
ziale und kulturelle Teilhabe, neue Perspektiven auf 
das Ruhrgebiet, Stadtverbundenheit und Identitäts-
stiftung, kurz die Schaffung von Heimat.

Abb. 3. 
Wortwolke #heimatruhr-ProjekteWortwolke #heimatruhr-Projekte

Das Projekt setzt/e sich mit aktuellen gesellschaftlichen Themen / relevanten lokalen Entwicklungen und Fragestellungen auseinander
Öffentlicher Raum

Mit Musik und Texten wurde an eine verschwundene Siedlung erinnert.

Gemeinschaftsbildung

Quartiersentwicklung
Neue Perspektiven auf das Ruhrgebiet

Einbeziehung neuer Player

Ehemals sozial wenig angesehenen Menschen wurden in den Mittelpunkt des Geschehens gerückt.

fördert Kontakt und Kommunikation unter den Menschen

In einem ehemaligen Kaufhaus in der Hertener Innenstadt entsteht ein Stück Heimat in der Zukunft.
gemeinschaftliche künstlerische Aktionen mit Menschen mit und ohne Migrationshintergrund

Thematische Auseinandersetzung mit der Ruhrorter Identität und Geschichte

Gemeinschaft

Aufwertung des Stadtteils
Dialog mit diversen Communities, Dialog mit Kindern und Jugendlichen

Erinnerungsorte schaffen

Aufenthaltsqualität im Quartierszentrum wurde verbessert/erweitert

kulturelle Aufwertung

Frage, nach Heimat als nicht unproblematischem Begriff
Gemeinschaft/ Partizipation

Partizipation

gemeinsam Lebensraum künstlerisch gestalten

gesellschaftliche Relevanz von Kunst und Kultur Künstlerische Dokumentation des Ruhrgebiets

Einbeziehung diverser Menschen (Vernetzung)
Auseinandersetzung mit bestimmten Themen

Verbesserung weicher Standortfaktoren

Einrichtung eines speziellen Kunstortes
Orte und Gemeinschaft werden gestärkt

Mischung aus Technik und Kunst/Kultur

Schaffung eines neuen Identitätsortes

Subjektiver Interpretation von Heimat

Das Projekt stärkt/e die Gemeinschaft

Kreativort

Gestaltung des Öffentlichen Raums

Begegnungs- und Dialogformate

kulturelle Teilhabe

Gestaltung im öffentlichen Raum

Theater im Quartier

soziale Teilhabe

Groß Skulptur als Selfie Spot

Zukunftspläne sind möglich

Vielfalt von Heimat-(Sichten)

Generationenübergreifend

Verortung von Geschichten

Neunutzung von Leerstand

Künstlerische Impulse Stärkung der Identität

Industriegeschichte

Gemeinschaft bilden

Stadtverbundenheit

Möglichkeitsraum
bürgernah

Identitätsstiftung

Kunstvermittlung

Mitspracherecht

Kulturerlebnisse

Lokale Identität

Nachbarschaft

Zugehörigkeit

Zusammenhalt

Zentrale Lage
Partizipation

direkte Kulturelle Vermittlung vor Ort

Kreativität

Austausch

Austausch

Akzeptanz

Genuss/Entspannung

kreativ

Bewohner fühlen sich durch die Aktivitäten wertgeschätzt.

Perspektivische Schaffung von Möglichkeitsräumen

Erhalt von Architekurkultur und Bausubstanz

Schaffung eines neuen Kreativ-Areals

generationsübergreifendes Projekt

Öffentlicher Raum = Zugänglichkeit

Stärkung der Gemeinschaft

Gesellschaftlicher Wandel

Impulsgeber im Quartier

Kunst und Kultur

Videoinstallation

Freude stiftend

GesprächsortBegegnungen

Konfrontieren

Austausch

unerwartet

Kreativität

Schönheit

Prozess

Freude
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Wirkung der #heimatruhr-Projekte 
auf Menschen und Stadtteile

Die Projektmacherinnen und -macher wurden nach 
ihrem wichtigsten Beitrag zur Gestaltung der #hei-
matruhr gefragt. Zwölf Projekte gaben an, dass der 
wichtigste Beitrag die thematische Auseinander-
setzung mit Heimat, Identität und/oder dem Ruhr-
gebiet war. Dies liegt zum einen in der Ausrichtung 
des Programms begründet. Zugleich deuten diese 
Antworten darauf hin, dass diesen Aspekten in der 
Vergangenheit weniger Aufmerksamkeit seitens 
der Befragten gewidmet wurde bzw. die Formate 

fehlten, in denen sie künstlerisch-kreativ zusam-
men mit Bürgerinnen und Bürgern interpretiert 
und diskutiert werden konnten. Zehn Projekte ga-
ben an, dass der wichtigste Beitrag zu #heimat-
ruhr die Schaffung eines neuen, Identität stiftenden 
Heimatortes war. Damit haben fast zwei Drittel der 
befragten Projekte zwei wichtige Zielgrößen des 
#heimatruhr-Programms, die künstlerisch-kreati-
ve Auseinandersetzung mit dem Thema Heimat und 
die Schaffung neuer Heimatorte, direkt adressiert 

und so umgesetzt, dass unmittelbare Wirkungen 
der Projekte sicht- und erlebbar wurden. Auch die 
anderen Projekte, mit ihren wichtigsten Beiträgen 
Verbesserung der Lebens- und Aufenthaltsqualität 
eines Ortes oder Quartieres (vier Projekte), Stär-
kung der Gemeinschaft (drei Projekte) und Bezug-
nahme zu aktuellen gesellschaftlichen Themen und 
lokalen Entwicklungen (drei Projekte), tragen zu 
diesen Zielgrößen bei. 
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Nach Einschätzung der Projektmacherinnen und 
-macher wirkten die Projekte auf die Beteiligten 
indem sie die Kreativität der Beteiligten gefördert 
(14 Projekte) und den Beteiligten neue Kontakte er-
möglicht (15 Projekte) haben. Dabei konnten jeweils 
die zwei bedeutendsten Merkmale seitens der Be-
fragten ausgewählt werden. Weitere 13 Befragte 
gaben an, dass ihre Projekte den Beteiligten eine 
neue Perspektive auf Heimat eröffneten und weite-
re neun Projekte, dass durch sie der interkulturelle 
Austausch gefördert wurde (Abb. 4, links). 

Bei der Betrachtung der Projektwirkung auf das 
räumliche Umfeld – es konnten wieder zwei Merk-
male pro Projekt ausgewählt werden – sind es ins-
besondere die Impulse, welche die Projekte für die 
Quartiersentwicklung setzten, die Etablierung von 
Orten, an denen neue Ideen entstanden, und die 
Schaffung neuer, identitätsstiftender Heimator-
te (16, 14 und 14 Projekte). Sieben Projekte gaben 
an, dass durch sie ein neuer Treffpunkt im Quartier 
entstand (Abb. 4, rechts).

Abb. 4. 
Projektwirkung auf die Beteiligten und Quartiere (Mehrfachnennung möglich)Projektwirkung auf die Beteiligten und Quartiere (Mehrfachnennung möglich)

14
9

13
3

7

15
Das Projekt ermöglicht/e

den Beteiligtenneue
soziale Kontakte.

Das Projekt fördert/e
die Kreativität

der Beteiligten.

Das Projekt bringt/
brachte Kulturen 

zusammen. 

Sonstiges

Das Projekt bringt/brachte
Generationen zusammen.

Das Projekt eröffnet/e eine
neue  Perspektive auf Heimat
seitens der Beteiligten.

Wirkung bei den Beteiligten

Wirkung im Quartier

14 7

7

216
Das Projekt setzt/e

Impulse für die Quar-
tiersentwicklung.

Das Projekt ist/war ein
neuer, identätsstif-
tender Heimatort.

Sonstiges

Das Projekt ist/war
ein neuer Treffpunkt
im Quartier.

Das Projekt
macht/e das 
Quartier schöner.

14
Das Projekt ist/war ein
Ort an dem neue Ideen

entstehen/-standen.
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Abb. 5. 
Mögliche Impulse im Stadtteil über die Projektlaufzeit hinaus (n=32)Mögliche Impulse im Stadtteil über die Projektlaufzeit hinaus (n=32)

Zehn Projekte sehen die langfristige Wirkung dar-
in, dass sie das Quartier aufwerten. Sechs Projekte 
gaben an, dass die geschaffenen Heimatorte, in de-
nen neue Ideen entstehen, langfristig etabliert sind, 
sieben, dass die Projekte zur Verstetigung sozialer 
Netzwerke bzw. Gemeinschaft in der Nachbarschaft 
beigetragen haben. Fünf Projektmacherinnen und 
-macher führten an, dass ihre Projekte nach Aus-
laufen der Förderung wahrscheinlich weitergeführt 
werden. Diese Ergebnisse untermauern den Erfolg 
von #heimatruhr insofern, als dass die Projekte das 
Potenzial haben eine nachhaltige Wirkung auch 
über die Projektförderung hinaus zu entfalten. 

Unter „Sonstiges“ gaben Projekte an, dass einzel-
ne Projektbausteine, z.B. ein Festival, weitergeführt 
werden, oder dass alle abgefragten Punkte glei-
chermaßen zutreffend sind (Abb. 5).

10
Das Projekt wertet 
das Quartier langfristig auf.

6
Das Projekt ist ein langfristig 
etablierter Heimatort, an dem
neue Ideen entstehen.

7
Das Projekt hat zur Verstetigung sozialer

Netzwerke bzw. Gemeinschaften in der
Nachbar-/Bewohnerschaft beigetragen.

5
Das Projekt wird nach

Auslaufen der Förderung
wahrscheinlich weitergeführt.

4
Sonstige
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Bei der Einschätzung der Projektwirkung ist zu be-
achten, dass sie von den Projektverantwortlichen 
selbst vorgenommen wurde. Dieser Bias, der eine 
möglichst objektive Einschätzung einschränkt, wird 
in Teilen aber durch die große Anzahl an Personen 
innerhalb der Projektgemeinschaft, die mitgewirkt 
und die (neuen) Orte genutzt haben, sowie die hohe 
Anzahl an erreichten Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern auf den vielen Veranstaltungen (in Präsenz 
und online) aufgehoben. 

So ist auch die Resonanz auf Veranstaltungen in 
erster Linie in Form positiven Feedbacks erfolgt, es 
wurde aber auch in der örtlichen Presse über die 
Projekte berichtet und der Projektort im Nachgang 
einer Veranstaltung regelmäßig besucht (Abb. 6). 

Es gab positives 
Feedback.

33

Die Projekt-Community ist 
gewachsen.  

18

Der Projektort wird regel-
mäßig aufgesucht. 

21

#

Besuchende/Teilnehmende 
haben in Sozialen Medien 
über die Veranstaltung/
Aktion berichtet.

22

Über das Projekt wurde in der 
örtlichen Presse berichtet / 
Vertreterinnen und Vertreter 
aus Politik und/oder Verwal-
tung haben teilgenommen. 

25

Wir wurden kontaktiert mit 
Anfragen zu weiteren 
Veranstaltungen/Aktionen.

20

�

Sonstige

4

Abb. 6. 
Resonanz auf Veranstaltungen Resonanz auf Veranstaltungen 

(Mehrfachnennung möglich)(Mehrfachnennung möglich)
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Bildung von Projektgemeinschaften und  
Austausch trotz Pandemie

Der interaktiv-explorative Charakter der Projekte 
zeigt sich durch die frühe Einbindung der Zielgrup-
pen (Abb. 7). Acht Projekte gaben an, die Zielgruppe 
zur Umsetzung einer Idee in das Projekt integriert 
zu haben, in weiteren acht Projekten wurde die 
Zielgruppe bereits während der Planung integriert. 
Dass eine frühe Beteiligung nicht für alle Projekte 
angemessen war, trifft vor allem auf Projekte mit 
Ausstellungscharakter zu. Elf Projekte gaben an, 
dass die Zielgruppe den Projektort besuchen konn-
te, er z.B. auch von ihr genutzt oder ihr das Projekt 

vorgestellt wurde.

Ausgerichtet auf Beteiligungsformate und die Ent-
wicklung von Treffpunkten im Quartier und an an-
deren Orten, war die Projektdurchführung in be-
sonderem Maße durch die Kontaktbeschränkungen 
und Lockdowns der COVID-19-Pandemie betroffen. 

20 Projekte gaben an, dass pandemiebedingt neue 
Aspekte wie Online-Aktivitäten, Interaktionen mit 
Abstand oder Hybrid-Formate entwickelt wurden. 

Viele Projekte konnten Veranstaltungen nicht wie 
geplant durchführen, begannen zu einem späteren 
Zeitpunkt oder mussten ihre Beteiligungsformate 
aufgrund von Kontakt- und Hygienebestimmungen 
anpassen. Aus diesem Grund ist der Projektdurch-
führung unter Corona-Bedingungen in der Befra-
gung ein gesonderter Teil gewidmet worden. Alle 
Projekte haben enormen Einsatz bewiesen, so dass 
sie trotz der hindernden Rahmenbedingungen er-
folgreich umgesetzt wurden. Bei zwei Dritteln der 
Projekte ging diese Anpassung an die neuen Rah-
menbedingungen mit stärkeren Online-Aktivitäten, 
Interaktionen mit Abstand und der Entwicklung 
von Hybrid-Formaten einher. Davon gaben zwei 
Projekte an, dass geplante Aktionen durch die Er-
weiterung um Online-Formate gewonnen haben. 
Statt eines Workshops mit der Nachbarschaft wur-
den online Interviews geführt und in einem Pod-
cast weiterverarbeitet. Auch ein neu erarbeitetes 
Hybrid-Format wurde als Qualitätssteigerung ein-
geschätzt. Die Durchführung von Präsenz-Veran-
staltungen ist aufgrund der Hygienebestimmungen 
allerdings als sehr aufwendig beschrieben worden. 
Es wurde aber auch berichtet, dass sich die gegen-
seitige Rücksichtnahme dadurch verstärkt hat und 
dass mit den Veranstaltungen verknüpfte Ziele dar-
unter nicht gelitten haben.

n = 33

11

Das Projekt wurde der 
Zielgruppe vorgestellt/ 
konnte von ihr besucht 

werden.

8

Eine vorhandene Idee
wurde mit der Zielgruppe 

umgesetzt.

8

Die Zielgruppe wurde am 
Anfang des Projekts, d.h. 

bereits während der 
Planung beteiligt.

5

Nicht zutreffend

Abb. 7. 
Beteiligungszeitpunkt der ZielgruppeBeteiligungszeitpunkt der Zielgruppe
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Trotz Pandemie haben unter Einhaltung der Hygi-
enebestimmungen sehr viele (Open Air) Präsenz-
Veranstaltungen stattgefunden, auf denen ein ge-
meinsamer Austausch möglich war (Abb. 8). 

Die variierende Anzahl der Antworten kommt da-
durch zustande, dass nicht alle Präsenz-Formate 
gleichermaßen für die Projekte zutreffend waren.

Kunst im öffentlichen Raum und Begegnungsorte 
haben dabei am meisten zum gemeinsamen Aus-
tausch beigetragen (in jeweils neun Projekten), ge-
folgt von den Formaten Platzgestaltung und Pro-
jektraum. 

Diese Nennungen lassen den Schluss zu, dass ein 
wesentlicher Treiber des Austausches die Ausein-
andersetzung mit und an realen Orten gewesen ist. 
Orte waren Bezugspunkt der künstlerisch-kreati-
ven Aktivitäten (z.B. Platzgestaltung und Kunst im 
öffentlichen Raum), anstatt eine nachgeordnete 
Funktion, z.B. im Rahmen einiger Ausstellungen, zu 
haben, im Rahmen derer dann auch weniger Inter-
aktion stattgefunden hat.

Begegnungsorte (n=32)

978332

Projektraum (n=30)

865425

�

Kunst im öffentlichen Raum (n=28)

966223

Platzgestaltung (n=27)

846243

Ausstellung (n=30)

456438

Veranstaltungsreihe (n=31)

755527

gar nicht selten eher selten eher häufig häufig sehr häufig

Abb. 8. 
Austauschhäufigkeit Austauschhäufigkeit 

mit der Zielgruppemit der Zielgruppe
(Präsenz-Formate)(Präsenz-Formate)
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Die Bedeutung von realen Orten als Austausch-
raum für #heimatruhr wird durch den Vergleich 
von Präsenz- und Online-Formaten deutlich. So 
konnten Online-Formate deutlich weniger zum ge-
meinsamen Austausch anregen. Zwar haben viele 
Online-Formate stattgefunden, jedoch dienten sie 
eher der Informationsvermittlung (Abb. 9, oben). 

Auch hier gilt, dass die variierende Anzahl der Ant-
worten dadurch zustande kommt, dass nicht alle 
Online-Formate gleichermaßen für die Projekte zu-
treffend waren.

Auch Veranstaltungsreihen oder Workshops konn-
ten im Online-Kontext nicht in dem Maße wie Prä-
senz-Veranstaltungen zur Interaktion animieren 
bzw. waren nicht auf eine direkte Interaktion aus-
gerichtet.

Insofern verwundert es wenig, dass die Projekt-
macherinnen und -macher angeben, dass sie die 
mit Präsenz-Veranstaltungen verbundenen Ziele 
besser verwirklichen konnten als jene der Online-
Veranstaltungen (Abb. 9, unten).

Interaktionshäufigkeit Online-Formate

Workshop (n=24)

43116

Infoveranstaltung (n=26)

2232413

i

Veranstaltungsreihe (n=29)

3343115

gar nicht selten eher selten eher häufig häufig sehr häufig

Erreichung von Veranstaltungszielen

nicht durchgeführt 112

trifft gar nicht zu 1

trifft eher nicht zu 1 1

trifft eher zu 53

trifft zu 98

trifft vollständig zu 165

Präsenz-Format (n=32) Online-Format (n=30) Abb. 9. 
Interaktionshäufigkeit Interaktionshäufigkeit 

& Zielerreichung& Zielerreichung
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Auch konnten die jeweiligen Zielgruppen der Pro-
jekte besser auf den Präsenz-Veranstaltungen er-
reicht werden als durch das Angebot von Online-
Veranstaltungen, die im Vergleich auch weniger 
häufig durchgeführt wurden (Abb. 10, oben).

Dementsprechend bejahten 25 Projekte (ja/eher 
ja), dass durch Präsenz-Veranstaltungen eine Pro-
jektgemeinschaft gebildet werden konnte (Abb. 10, 
unten links). Auch hier zeigt sich, dass es insbeson-
dere die persönlichen Begegnungen sind, die einen 
Unterschied machen.

Dabei haben Veranstaltungen, Workshops, Aktio-
nen und Ausstellungen die Bildung einer Projekt-
gemeinschaft besonders unterstützt (Abb. 10, unten 
rechts).

Erreichung der Zielgruppe(n)

nicht durchgeführt 110

trifft nicht zu 1

trifft eher nicht zu 1

trifft eher zu 52

trifft zu 129

trifft vollständig zu 164

Präsenz-Format (n=32) Online-Format (n=28)

Bildung einer Projektgemeinschaft
durch Präsenz-Formate

ja

12

eher ja

13

eher nein

2

nein

3

zu früh für
Beurteilung

3

Präsenz-Formate, die die Bildung von Projekt-
gemeinschaften besonders begünstigten

Veranstaltungen

18

Workshops

15

Aktionen

15

Ausstellungen

15

Aufführungen

6

Sonstige

7

Kann ich 
nicht
sagen

5

(Mehrfach-
nennung
möglich)

Abb. 10. 
Erreichung der Zielgruppe(n), Bildung von Projektgemeinschaften & Präsenz-Formate zur Bildung von ProjektgemeinschaftenErreichung der Zielgruppe(n), Bildung von Projektgemeinschaften & Präsenz-Formate zur Bildung von Projektgemeinschaften
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Zusätzliche Online-Treffen dieser Gemeinschaften 
bilden eher die Ausnahme (Abb. 11, oben). Lediglich 
fünf Projekte gaben an, dass sich die gebildete Ge-
meinschaft zusätzlich zu Präsenz-Veranstaltungen 
auch häufig (sehr häufig/häufig/eher häufig) online 
trifft, im Vergleich zu 20 Projekten, die dies eher 
selten oder nie tun.

Insofern erscheint es stimmig, dass die Befragten 
angaben, dass Online-Veranstaltungen der Projek-
te eher seltener zu der Entwicklung einer Projekt-
gemeinschaft beigetragen haben (Abb. 11, Mitte).

In den Fällen, in denen sich online eine Projekt-
gemeinschaft gebildet hat, finden Präsenz-Treffen 
dieser Gemeinschaft eher selten bis nie statt (Abb. 
11, unten). Das liegt zum Teil sicherlich darin be-
gründet, dass mit den Online-Formaten ein Perso-
nenkreis erreicht wurde, der möglicherweise kein 
Interesse an Präsenz-Veranstaltungen hat (z.B. 
wegen der durch die Pandemie hervorgerufenen 
Situation). Eine wesentlich schlüssigere Erklärung 
ist jedoch, dass mit den Online-Formaten ein erwei-
terter Personenkreis erreicht wurde, der nicht am 
Durchführungsort wohnt und daher die Möglichkeit 
nutzte, von jeweiligem Wohnort aus an den Veran-
staltungen teilzunehmen.

Trifft sich die Community auch online?

Online-Treffen (n=26)

113777

gar nicht selten eher selten eher häufig häufig sehr häufig

n = 30

Bildung einer Projektgemeinschaft durch Online-Formate

ja

2

eher ja

3

eher nein

6

nein

10

zu früh für
Beurteilung

9

Trifft sich die Online-Community auch in Präsenz?

16579

gar nicht selten eher selten eher häufig häufig sehr häufig

n = 28

Abb. 11. 
Erreichung der Zielgruppe(n), Bildung von Projektgemeinschaften & Präsenz-Formate zur Bildung von ProjektgemeinschaftenErreichung der Zielgruppe(n), Bildung von Projektgemeinschaften & Präsenz-Formate zur Bildung von Projektgemeinschaften
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Gleichwohl nutzten die Projekte Soziale Medien als 
Online-Kanal für die Öffentlichkeitsarbeit sehr häu-
fig bzw. häufig (Abb. 12, oben). Ebenso kamen eher 
klassische Formate wie Aushänge, Pressemittei-
lungen und Flyer zum Einsatz. Eine Erklärung hier-
für ist vermutlich der lokale Charakter der Projekte. 

Die Einbindung der Projektgemeinschaft erfolgte 
größtenteils durch die aktive Mitwirkung und Um-
setzung von Aktionen. So gaben 25 Befragte an, 
dass die Teilnehmenden aktiv an der Gestaltung 
von Veranstaltungen/Aktionen mitgewirkt haben 
und 23 nannten die aktive Mitwirkung bei der Um-
setzung. 18 Projekte gaben an, dass die Projektge-
meinschaft zusätzlich, je nach Format, auch eine 
beobachtende Rolle innehatte, dies trifft vor allem 
auf Ausstellungen zu (Abb. 12, unten).

Kanäle der Öffentlichkeitsarbeit

gar nicht selten eher selten eher häufig häufig sehr häufig

1511412

Social Media (n=33)

98933

Pressemitteilungen (n=28)

612535

Aushänge (n=29)

3 115615

Flyer (n=31)

Die Teilnehmenden ...

Einbindung der Teilnehmenden (Mehrfachnennung möglich)

haben aktiv an der 
Gestaltung mitgewirkt

25

haben aktiv bei der 
Umsetzung mitgewirkt

23

waren Beobachtende

22

haben für die Veran- 
staltung geworben

16

Sonstige

3

Abb. 12. 
Kanäle der Öffentlichkeitsarbeit & Einbindung der TeilnehmendenKanäle der Öffentlichkeitsarbeit & Einbindung der Teilnehmenden
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Durch die #heimatruhr-Projekte haben sich große Pro-
jektgemeinschaften gebildet. Diese Gemeinschaften 
dienten/dienen oft der gemeinsamen Entwicklung von 
Heimatorten in den Stadtquartieren, in denen neue Ideen 
entstanden/-stehen. Dies gilt gleichermaßen für etwas 
weniger interaktive Schaufensterausstellungen oder 
Spaziergehformate. Auch sie trugen zur Gemeinschafts-
bildung bei, indem sie zum Austausch einluden.

#3

#heimatruhr-Projekte wirkten/wirken auf den Stadtteil, 
indem sie Orte schufen, oder bestehende Orte entwickel-
ten, die zu neuen Treffpunkten und Heimatorten wurden 
bzw. das Potenzial haben, solche zu werden. 

#1

Die #heimatruhr-Projekte konnten auch in Zeiten des 
coronabedingten Lockdowns und trotz der Kontakt-
beschränkungen durch Kreativität, Gemeinschaft und 
Austausch weiterentwickelt werden. Präsenz- und On-
line-Formate haben sich gegenseitig ergänzt. Es wurden 
unterschiedliche Zielgruppen erreicht und Online- (teil-
weise) und Präsenz-Projektgemeinschaften gebildet, 
wobei die Gemeinschaft auf Präsenz-Treffen wesentlich 
wichtiger für die Entwicklung neuer Heimatorte waren.

#4#heimatruhr-Projekte wirkten/wirken auf die Beteilig-
ten, indem sie Kreativität förderten und die Auseinan-
dersetzung mit dem Thema Heimat ermöglichten. Diese 
Wirkung ist im Wesentlichen das Ergebnis der zahlrei-
chen Veranstaltungen und Aktionen und die hohe Anzahl 
der damit erreichten Personen.

#2

Wirkung der #heimatruhr-Projekte
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